
DIES & DAS

Culinarische
Heidiland Wochen

Bad Ragaz Am Samstag, 9. Sep-
tember, fand im Grand Resort in
Bad Ragaz der Auftakt zu den
Culinarischen Heidiland Wo-
chen statt. Entdeckungsfreudige
Gäste konnten an den Ständen
von lokalen Lebensmittelprodu-
zenten leckeren Wein, Fleisch,
Käse, Obst und Gemüse und vie-
les mehr verköstigen.

Für Sie unterwegs: Gabi Mäder

Betörende Melodien aus
dem alten Europa
Am Freitagabend, 22. Septem-
ber, ist um 20.30 Uhr die Grup-
pe Quadro Nuevo im Kleinthe-
ater fabriggli für einen Auftritt
zu Gast. Es ist das erste
Schweizer Konzert des Instru-
mentalquartetts.

Buchs Die deutsche Band Quadro
Nuevo ist im Laufe ihrer 20-jähri-
gen Karriere bereits an vielen Orten
der Welt gewesen. Der beste Be-
weis dafür ist ihre Musik. Jetzt geht
ihre Reise weiter, und zwar mit dem
fliegenden Teppich bis nach Ägyp-
ten. DieMusik desmehrfach ECHO-
gekrönten Ensembles erzeugt einen
Auftrieb, der das Publikum mit sich
reisst, ein Flug über Abend- und
Morgenland. Getrieben zwischen
östlichen und westlichen Winden
schwebt er durch schillernde Klang-
landschaften. Quer durch das alte
Europa, über den wilden Balkan,
kaukasische Gebirge und mediter-
ran-glitzernde Inselweltenbis inden

Orient. Dazwischen riskante impro-
visatorische Höhenflüge und mys-
tische Passagen. Hier und dort blitzt
ein Tango auf, der von abenteuer-
lichen Tagen im fernen Argentinien
erzählt.

Einflüsse aus aller Welt
Quadro Nuevo reist seit 1996 durch
die Welt: Immer auf der Suche nach
magnetischen Melodien, immer
inspiriert von Kulturen, deren Men-
schen und Mythen. Zwischen Bay-
ern und Buenos Aires führten die
Streifzüge oft schon in den Orient,
wo ein reger respektvoller Aus-
tausch zu dortigen Kollegen ent-
stand. Ihr aktuelles Album Flying
Carpet spielten sie zusammen mit
der Sufi-Band Cairo Steps und Gäs-
ten aus Ägypten ein. Ein wunder-
barer Ritt auf dem fliegenden Tep-
pich. Momente, welche eine musi-
kalische Brücke zwischen Okzident
und Orient spannen.
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Landschaft sehen – drei Perspektiven
Von 17. September bis 12. No-
vember sind im Museum Bickel
Landschaftsbilder von Andrea
Muheim und Adrian Scherrer
sowie von unbekannten histo-
rischen Malern zu sehen.

Walenstadt Diese Ausstellung
widmet sich der Landschaft an-
hand von zwei Positionen aus der
zeitgenössischen Malerei sowie ei-
ner dritten Position, die sich aus Ge-
mälden unbekannter oder sogar na-
menloser Maler aus dem späten 19.
und der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts zusammensetzt. Bei den
Leihgaben des Antiquitätenhänd-
lers Charles Beusch aus dem St.Gal-
ler Rheintal kommen ganz unter-
schiedliche Niveaus von Professio-
nalität und von Landschaftsbegriff
zusammen. Nicht nur Schweizer
Maler sind dabei: Eines der Ge-
mälde lässt sich dem Franzosen
Léon Villevieille (1826–1863) zuord-
nen, ein anderes dem Schotten
James Grock (1806–?).
Landschaft ist ein mehrdeutiger Be-
griff. Im Kontrast zum Wort Land-
strich, welches eindeutig eine geo-
grafische Einheit bezeichnet, wird
deutlich, dass Landschaft eine viel
komplexere Angelegenheit ist. Die
Möglichkeit, eine Geistes- oder Ge-
mütsverfassung als innere Land-
schaft zu beschreiben, spiegelt die
Vielschichtigkeit des Begriffs. Die-
ser ist geprägt von einer Kultur des
Sehens, bei der derMensch eine dis-
tanzierte Betrachterposition ein-
nimmt, einschliesslich eines ästhe-
tischen Urteils. Dieser Blick nach
aussen hat eine zwar noch junge,
aber äusserst beliebte Kunstgattung
hervorgebracht, die sich im Laufe
des 17. Jahrhunderts als eigenstän-
diges künstlerisches Sujet in den
Niederlanden entwickelte. .

Erfahrungshorizonte
Es gibt mehr als das, was wir sehen
können. – Diesem Gefühl ist Adrian
Scherrer seit bald zehn Jahren auf
der Spur. Eine überraschende und
eindrückliche Erfahrung von Ori-
entierungslosigkeit und Verlust der
Sicht während eines Gleitschirm-
flugs durch die Wolken dehnte die
Grenzen seiner Wahrnehmung und
regte seine Kreativität an. Seither
faszinieren ihn die Wolken, diese
Gebilde, in deren Innern sein Er-
fahrungshorizont durcheinander-

gewirbelt wurde, und er fängt sie
während seiner Flüge über den Ost-
schweizer Voralpen mit der Kame-
ra ein, um ihr Wesen zu erforschen.
Die Fotografien dienen ihm als Aus-
gangslage für grossformatige Ölbil-
der, welche dieses Schlüsselerleb-
nis spiegeln und Fragen der Wahr-
nehmung thematisieren.
Auch seine neue Serie «Sinter» ba-
siert auf Flugaufnahmen, wirkt aber
technisch roher, schneller und skiz-
zenhafter. In vielen Bildern fehlt der
Horizont als wesentliches Merkmal
von Landschaft, sodass der sicht-
bare Ausschnitt das Bild schwan-
ken lässt zwischen erkennbaren
Landschaftselementen und abs-
trakten Farbflächen. Die durch die
Vogelperspektive gewonnene
Übersicht wird aufgehoben und er-
neut ziehen Rätsel und Fragen ein
ins Bild.

Von der Sinnlichkeit des Lichts
Auch Andrea Muheim nimmt ei-
gene Fotografien als Vorlage, the-
matisch konzentriert sie sich aber
auf ihre alltägliche Umgebung. Lan-
ge war sie hauptsächlich als Male-
rin von Porträts, privaten Szenen

und Innenräumen bekannt. Bis
heute malt sie Porträts und in den
letzten Jahren vermehrt auch Still-
leben, die vertraute Blickwinkel in
und aus der eigenen Wohnung und
intensiv erlebteMomente von Licht,
Schatten und Farbigkeit festhalten.
So sind auch ihre Landschaften von
einer gewissen Intimität, sie wählt
Perspektiven, die dem alltäglichen,
ausschnitthaften Sehen entspre-
chen, die nicht einen Überblick,
sondern eher einen Einblick erlau-
ben und damit einen warmen, ver-
trauten Moment schaffen.
Ihre besondere Aufmerksamkeit gilt
jedoch dem Licht, das sie nicht nur
sichtbar, sondern fast greifbar
macht. Als Grundbedingung des Se-
hens nimmt hier das Licht eine Ma-
terialität an, die an jedem Punkt der
Bildfläche vibrierend präsent ist.
Zahlreiche Bilder mit tiefen Hori-
zonten reihen sich in die Tradition
vonLandschaftsmalereiein,diedem
Himmel und somit auch dem Licht
viel Raum geben. Andrea Muheim
beherrscht sowohl starke Hell-Dun-
kel-Kontraste als auch die unfass-
baren, weichen Übergänge als Phä-
nomene des Lichts. pd

Landschaftsbild von James Grock. z.V.g.

Adrian Scherrer dienen Bilder, die er beim Gleitschirmfliegen macht, als Vorlage. z.V.g.

Quadro Nuevo kommen zu Gast ins fabriggli. Foto: Olaf Becker
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